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rafen und Nerren

KerrenBanßluton
Schaffgotſche genandt

Ves Keiligen Romiſchen Reichs Semper Frrey
Von und auf Kynaſt

Frey-Herren zu Srachenbera
Srb-Herren der Merrſchafften Vreiffenſtein Kynaſt

Gierßdorff und Bober-Rohrsdorff
ero Kapyſerl. auch zu Nungarn und Bohaimbddonigl.

Matay.
Erſterem Ober-Ambts-Rathe

Jm Hertzogthum Ober-und Nieder-Schleſien
Wie auch

Zer Womiſchen und zu Mungarn Koniglichen Mayt.
Wurcklichen Cammerern

Berer Beyden Furſtenthumer
Schweidbnin und JauerSbriſten Srb-Koffe-Meiſtern

Konigl. Landes-Cantzlarn und Erb-Hoffe-Richtern.

Weinem WBenadigen Brafen und

HGerren.

Ch mochte bey Außfertigung dieſer an ſich
ſeibſt geringſchatzigen Arbeit mir wohl die in dem Drit
ten Theil der Venetianiſchen Galeria di Minerva

beſchriebene und von dem Vivier erfundene immer—
leuchtende Feder gewunſcht haben umb die ungemeine

Tugenden und HeldenThaten Jhro Hoch-Grafl.

Vn.



Bnu. Glorwurdigen Herren WVaters gleichſam ſelbſt an das geſtirn
te Firmament zuſchreiben damit ſolche nicht etwan ein vorwitziger Gaffarel
ſondern die gantze vernunfftige Welt deſto beſſer und deutlicher leſen konte.
Allein nachdem mir ſolches verſaget und die Menge der herrlichſten Verdien
ſte des in GGTT ruhenden Herren Grafen meine ohne dieſes ſchwache
Gemuths-Kraffte weit uberſtiegen hab ich mich offtmahls vor dieſer Arbeit
gleichſam entſetzet und ſolche Laſt vor meine Schultern allzu ſchwer und wich
tig gehalten indem ich erhebliche Urſachen gefunden die mir ein ehrerbitti—
ges Stillſchweigen aufflegen und mich dahin weiſen ſollen dakichein Qele
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 C Fereiaiicα maJch wurde mich auch noch nicht entſchloſſen haben eines ſo groſſen

Werckes zuunterwinden wenn nicht Jhro Hoch-Grafl. Vn. mich durch
nachdrucklich wiederholten Genadigen Befehl ermuntert mit Dero genung
ſam bekandten Sanfftmuth und Leutſeligkeit mir die Hand geboten und
durch Dero Genadiges Guttheiſſen dieſes an ſich ſelbſt allzukuhne und ver

meſſene Unterfangen gerechtfertiget hatten.

Gewiß iſt es daß ſo lange als Schleſien und ſelbſt die gantze Welt tau
renwird Jhro Hoch-Grafl. Excellentz unſterblicher Ehren-Ruff ſich
niemahls des Unterganges zubefahren und daß ohne Zuthun einiger Lob—
Schrifften Dero Ruhm ſelbſt aus der Aſche der Graber wie Palmen oder Ce
dern hervorſchuſſen werde. Nichts deſto weniger habe ich mit dieſen gerin—

gen Zeilen das Geſegnete Schaffgotachiſche Grab verehren und
darbey die feſte Zuverſicht faſſen wollen Fihro eoch-Wrafl. Vn.
werden hierinnen mehr die auffrichtige und wolgemeinte Beobachtung mei—
ner unterthanigen Schuldigkeit als etwan das allenthalben hervor blicken—
de Unvermogen mit Genadigen Augen anſehen und mir darbey die
hochſtſchatzbare Genade vergonnen daß ich Zeit meines Lebens heißen und

mich devoteſt darſtellen moge  e.
Fhro Woch-Vrafl. Venaden

Meines Genadigen Grafen und Herren

Unterthanigſten Diener

ghriſtian Vryphius.
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Rlauchten und umb das gemeine
Weſen hochſt-verdienten Helden Lob
Reben zuſchreiben iſt zwar eine nutzliche aber
auch wenn ich meine Gedancken frey entdecken
darff zugleich ſo gefahrliche Verrichtung daß
ſich faſt niemand oder doch die wenigſten ſel
biger unterwinden ſolten. Denn zugeſchwei

cheley wie vorlangſt alſo abſonderlich heutiges
Tages deraleichen Ehren-Dienſt nicht nur geringſchatzigen ſondern
auch gar offt mehr Laſterala Tunendla i. ou.

o  rr qlarooroAus dieſer Urſache ſind viel vortrefliche Manner in den Ge-
dancken geſtanden kein Demoſthenes kein Tullius ken Thucydides
und Livius wie beredt und geſchickt ſie immermehr geweſen hatten
den Ruhm der ienigen welche ſie in ihren Reden und Jahr-Buchern

inmn die Unſterbligkeit zuverſetzen bemuhet geweſen erreichen konnen
und ware dannenhero am allerbeſten wenn ein Pyrrhus ein Caſar
oin Trnainn nnk ſcqeαν l..4 X

rtterue eruivoen unv clillehnten Anſtrichdarſtellten. Weßwegen auch jetziger Zeit die vortreflichſten Auslan

der gleichſam Wechſelsweiſe ihre Verrichtungen mit ſonderbarem
Fleiß in aewiſſe Denck- und Tage-Buchern zuiammen getragen und
alſo den Geſchichtſchreibern einen Weg gebahnet den ſie ſicher betre
ten und weder zu der Rechten noch Lincken abweichen dorfften.

Es iſt nicht unverborgen daß die Alleraroßmachtigſten Oe
ſterreichiſchen Kayſer Friedrich der Kunffte Maximilian der Erſte
und Carl der Funffte mit dergleichen Arbeit beſchafftiget geweſen und
Franckreich ſtellet uns an den Cardinalen von Oſſat und Perron an
den Hertzogen von Bovillon Sully und Guiſe an den Marſchallen
Tavanes undBaſſompierre an den ausbundigen Statiſten Villeroy
Jeannin und Deageant wie auch noch unzehlich viel andern Engelland an ſeinem Konig Eduard dem Sechſten Ertz-Biſchoffen von
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Cantelberg William Laud dem Graffen von Warwick denen Lords
Hollis Withlock und Fairfar: Spanien und Portugal an dem Cor
tes und Albuaverqve: Welſchland an dem Groſſen Hertzog von Sa
voyen Carl Emanuel dem Erſten und Marggrafen Spinola: Poh—
len an einem Zolkievsky Chodkiewitz und Sobiesky lebendige Zeu—
gen dar: ja ſelbſt gekronte Princeßinnen haben in dieſem Stucke
den Mannern nichts nachgegeben wovon anderer zugeſchweigen beh
den Romern die jungere Agrippina: bey den rantzoſen aber die KoniAn

gin Margaretha von Valois genungſame Proben nach ſich gelaſſen.

Wann Jhro Hoch-Grafliche Excellentz der Hochgebohrne
Graf und Herr Merr Ehriſtoph Seopold chaffgotſche
genannt des Heiligen Romiſchen Reichs Semper Freh von und
auf Kynaſt FreyHerr zu Trachenberg ErbHerr der Herrſchafften

Greiffenſtein Kynaſt Giersdorff und Bober-Rohrsdorff Ritter
des goldenen Fluſſes der Romiſchen Kayſerl: auch zu Hungarn und
Bohaimb Konigl. Majeſt. wurcklich Geheimer Rath Cammerer
und Cammer Praſident im Hertzogthumb Ober und NiederSchle
ſien derer beyden Furſtenthumer Schweidnitz und Jauer Obriſter
ErbHoff-Meiſter und Erb-Hofe- Richter mein weyland genadiger
Grafund Herr dergleichen Ärbeit auf ſich nehmen und Jhre Hoch
wichtige Verrichtungen in und auſſer Teutſchlands ſonderlich an die
Kron Pohlen abgelegte muhſame und vor das gemeine Heil hochſt—
erſprunliche Geſandſchafften ſelbſt ſchrifftlich abraſſen wollen wurde
ſolche Alrbeit die meiſt durchdringende robRede und das beſtandig
ſte Denckmahl Dero ungemeinen Tugend abgegeben haben und alſo
unnothig geweſen ſeyn daß jemand ſich unterfangen Jhnen eine uber
flußige Ehren-Schrifft aufzuſetzen.

Wenigſtens wurde ich der ich mich im geringſten nicht wurdig
ſchatze nur einen Schatten-Riß dieſes unvergleichlichen Helden zu
entwerffen dieſer Bemuhung entubrigt geblieben ſeyn und mich ver

gnuget haben Jhrer Excelientz Erlauchte Verdienſte nur von wei
tem mit einem tieffen und ehrerbietigen Stillſchweigen zu bewundern.

Allein hier iſt nichts dergleichen zuhoffen und Jhro Excel.
lentz haben das Gegentheil von dem Frantzoſiſchen Mareſchall
Montluc in acht genommen von dem es geheiſſen Er habe viel ge—
than aber noch mehr geſchrieben das iſt ſich in ſeinem Lebens Auffſatz
viel zugeeignet was nicht mit der Warheit eingetroffen: Dahinge—
gen Jhro Excellentz vielgethan aber wenigoder gar nichts weder
Selbſt von Sich geſchrieben noch ſo lange Sie gelebet von andern
aufzeichnen laſſen und alſo dem durch verſchiedene Glucks- und Un
glucks-Falle beruhmten Cardinal de Rez nachgefolget der ſein Le
ben obes Jhm gleich ſehr leicht geweſen ware und Er ſelbiges offter

mals



mals andern nach der Lange erzehlet dennoch vielmehr verſchwiegen
und unterdruckt als der Nachwelt mitgetheilet wiſſen wollen.

Wiewol nun dieſer Abgang einiger Geſtalt aus denen weit—
laufftigen an Jhro Romiſche Kayſerliche Majeſtat von dem theuren
Herren Grafen allerunterthanigſt abgeſtatteten Nachrichten zuerſe—
zen ware ſo wiſſen wir doch gar wol daß nicht jedem erlaubet den
Vorhang von dieſen Staats-Geheimnuſſen wegzuziehen und achten
uns dannenhero verbunden auf andere moglichſte Art und Weiſe
dieſer Krone dieſem Helden-Bilde unſers Schleſiens ein beſtandi
ges Denckmahl aufzufuhren und Dero geſegnete Ruhſtatte beſter
maſſen zu bedienen.

Jch werde demnach wiewol mir die Hartigkeit meines unform
lichen winſels im Wege zuſtehen ſcheinet meine unterthanige Schul
digkeit nur in etwas leiſten und Seiner Hoch-Graflichen Excel—-
lentz, ein ob gleich was mich anbelanget geringſchatziges jedoch
redlichund wolgemeintes Jahr-Gedachtnuß aufrichten.

Das alte Romprangte unter andern mit mehr als Konigli—
chen Unkoſten aufgefuhrten Grabern inſonderheit mit dem ſo ge—
nandten Septizonio des oben benennten Kayſers Severus wel—
ches aus ſieben Zonis oder ſiebenfach ubereinander geſtellten Reihen

von Saulen beſtanden und mit dem in das Mittel geſetzten Bildnuße
des Verſtorbenen ausgezieret worden. Jcherinnere mich gar wol
daß unter denen die des Romiſchen Alterthums kundig ſind einige
beſonders Philander hieruber andere Gedancken hegen; Jch beruhe
aber dieſesmahl mit Fleiß auf des Donati Meinung und glaube
nicht ubel oder ungereimt zu thun wenn ich Seiner Hoch-Graflichen
Excellentz, nicht ein aus ſiebenfacher Saulen-Ordnung ſondern
aus Sieben vor allen andern bey Jhr hervorſtrahlenden Tugenden
beſtehendes immerwahrendes GrabMahlzu erbauen bemuhet bin.

Jch ſtehe hier mit gutem Bedacht von allem demſelbigen ab
was Jhro Excellentz ſonſt etwan verherrlichen konte und werde
deſſentwegen Dero Hohe und inſonderheit von Mutterlicher Piaſti
ſcher Seite mit Kayſer-Koniglichen und Furſtlichen auch andern
in und auſſer Teutſchlandes Erlauchten Hauſern verknupfte An—
kunfft ingleichen die von Jhnen verwaltete hochſt anſehnliche Ehren
Stellen zum Beſchluß nur mit wenigem anfuhren. Denn ob ich
gleich der Meinung des Bourdonnets nicht beyflichte die er in ſeiner
ſonſt goldnen Unterweiſung eines volllommenen Staats- und Kriegs
Bedienten allzutrocken vorbringet es ſey nehmlich nichts verachtli
chers als jemand wegen ſolcher Eigenſchafften loben die nicht von
ihm ſondern von einem andern herruhren und die ſo leicht wieder ver
lohren gehen als erlangt werden konnen ſo wil ich doch jetzt vor allen
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Dingen mir bloß daran genugen laſſen daß ich denjenigen Purpur—
Schmuck wiewol mit blodem und ſo viel Glantz kaum vertragenden
Auge beſchaue an welchem nichts fremdes oder entlehntes verhan—
den und nach der Anweiſung eines ſinnreichen Engelanders in Abbil
dung eines ſo hohen Haupts alles außwertige auf die Seite ſctze ſel
biges vollig unbedeckt darſtelle deſſen innerſtes genau erforſche und
nachmahls Vernunfftigen das Urtheil zu fallen uberlaſſe. Jn—
dem es mit andern die bboß ihres Standes und Wurde wegen in
der Welt eine Figur machen eben ſo bewand iſt wie mit kleinen Leu—
ten welche auf Steltzen gehen und awar anfangs Rieſen ahnlich
ſcheinen nachmahls aber wenn ſie dieſelben weglegen noch unanſehn

licher als hundert andere ausſehen.
Wir legen demnach billich zum Grund-Stein unſers vorha—

benden Wercks die Scharffſinnige Staats-und Regiments
Klugheit die bey Jhro Hoch-Graflichen Excellentz, in den ſo
ſchweren von Jhro Romiſcher Kayſerlichen Majeſtat Jhnen biß in
Dero ſpates Alter aufgetragenen Verrichtungen jederzeit wie ein Di
amant vor allen andern Edelgeſteinen hervor geſtrahlet. Jn allen
wichtigen Geſchafften in welchen Jhro HochGrafliche Excellentz,
wie das reinſte Gold in der hefftigen Feuer-Probe beſtanden war diß
der xaden durch welchen Sie aus manchem Labyrinth darinnen ſich
der Verſtandigſte verwickelt haben wurde glucklich wieder heraus
kommen. Jch beklage daß mir nicht erlaubt in dieſer Kurtze meine
Worte mit weitlaufftiaen und aunenſcheinlichen Beweißthumern zu
beſtarcken doch maa diß einige genung ſeyn daß wenn kaum eine dem
Allerdurchlauchtigſten ErtzHauſe ſeyr viel austragende Angelegen
heit welche Sie glucklich zu Ende gebracht vorbey geweſen man al
iobald eine neue Laſt auf die Schultern dieſes wurdigſten Atlas ge
burdet und die feſte zuverſicht von Demielben geſchopfft es konne vonuin.

andern nichts ſo leicht wie von Jhm /nach Wunſch voilfuhret werden.
Wer den Zuſtand des benachbarten Konigreichs Pohlen umb das
Jahr 1667. eigentlich erkant und einiger maſſen beobachtet wie man
ielbiger Zeit bemuhet geweſen den angrantzenden Landern einen ge
fahrlichen Nachbar an die Seite zu ſetzen der wird leicht begreiffen
daß es umb etwas mehrers zu thun war als eine verſtorbene Konigin
zu Dero GrabStatte zu bealeiten. Als nachmahls im Jahr 1664.
in eben ſelbigem Reiche die ſchwere und unter ſo viel Durchlauchtig
ſten Neben-Buhlern ſtrittige Koönigs-Wahl vorging ward das gan
tze Werck mit einer ſo vortreflichen Klugheit von Jhro Hoch-Grafl.
Excellentz, in der Jhnen zum andernmahl aufgetragenen Geſand
ſchafft abgehandelt daß es wie tunckel und gefahrlich alles ausſahe
dennoch zu volligem Vergnugen des Kayſerlichen Hofes ausſchlug
und mit dem neuen Konige nicht allein alle nachbarliche Freundſchaft
ſondern noch ein naheres Verbundnuß durch Verheyrathung der da

mahls



mahls Aeltiſten Durchlauchtigſten Ertz-Hertzogin geſtifftet ward
welche billich die Stutze des auf Eyß und Sand gegrundeten Throns

zunennen wobey zugleich Jhro Hoch-Grafl. Excellentz die hohe
Ehre genoſſen die Konigliche Braut als zum drittenmahl Geſandter
Jhrem gekronten HErrn Gemahl in die Armen zuliefern. Dieſes
war kaum vorbehy ſo folgte die bey der Wahl des vorigen Koniges Jo
hannis in Jahr 1674. von Jhro Excellentz ebenfals mit groſter
Klugheit abgelegte vierdte Geſandſchafft durch welche wie auch
vorgedachte Sie bey den Polniſchen Groſſen und bey dem Sarma
tiſchen Monarchen ſelbſt ſich ſo viel Hochachtung zugezogen daß
dieſe Großmuthige Nation den Graf Schaffgotſch jederzeit als ein
vollkommenes Meiſterſtuck aller Erlauchteſten StaatsManner be
wundert und von der Zeit an Sich feſt eingebildet es konne niemand

gefunden werden der fahig ware Jhm in dieſem Stucke die Waage
zuhalten. Und dieſes war eben die Urſache warumb Jhro Kayſer—
liche Majeſtat als im Jahr 1683. dem zu dem Entſatz von Wien
anruckendem Konige ein Gevollmachtigter entgegen gehen ſolte
niemand anders als Jhro Hoch: Grafliche Excellentz, dazu aus—
erkohren; Da denn als wegen des Ceritmonials, viel nicht leicht
zuhebende Schwerigkeiten ſich hervor thun wollen der Kayſerliche

„Geheimbde Rath Seiner Excellentz bekanten dexteritæt, (ich
bediene mich hierinnen Dero eigenen Worte) alles lediglich anheim
geſtellet: Maſſen auch der ermunſchte Nneaan du

ret worden. Wie Jhro Excellentz im Jahr 1686. und 1691. bey
Ubernehmung der ChurBBrandeguburgiſchen Hulffs Volcker das
Kayſerliche Intereſſe beobachtet und inſonderheit das erſte mahl es
ſo weit aehraehrt na oin  αν: οòê„



Principal. Commiſſarius geweſen und dieſes wichtige Werck nach
Jhrer Majeſtat Abſehen glucklich zu Ende gebracht Hoch-Furſtlichen
Beylagern und Kindtauffen auch wo ſonſt Jhro Kayſer-und Ko—
niglichen Majeſtat Allerhochſte Perſon zuvertreten geweſen Jhnen
aufgetragene und glucklich vollzogene Commilſlionen reden aller
ſeits von Dero unvergleichlichen Klugheit indem Sie Sich allent—
halben dergeſtalt aufgefuhret daß nicht allein Schleſien ſondern die
geſammten Kayſerlichen Erb-Lander ja gantz Teutſchland ſchwer—
uch jemand ausfinden dorfften der Jhnen das Lob eines ausbundi—
gen Staats-Miniſters ſtrittig machte. Wobey auch dieſes nicht
aus der Acht zulaſſen daß Jhro Excellentz bey den Schleſiſchen
Furſten-Tagen Eilffmahl als Principal- und Sechsmahl als
Con- Commiſſarius Jhro Majeſtat und zugleich des Vaterlandes
Wolfahrt eifrig beobachtet. Wie konte es aber anders gerathen?
Jndem eben dieſe Klugheit auf unterichiedenen ſtarcken Grunden
gleichſam wie auffeſten Saulen dergeſtalt beruhte daß ſie unmoglich
durch Gewalt oder Liſt umbzuwerffen. Denn vor allen Dingen
wendeten Jhro Hoch-Grafliche Excellentz, in vorfallenden ſchwe—
ren Angelegenheiten Jhre Augen jederzeit zu dem Allerweiſeſten
Schopffer und glaubten mit dem vortreflichen Grotio, die welche
ſich einbildeten Konigreiche Lander Armeen und den Staat anbe—
treffende Dinge wurden durch menſchliche Anſchlage und eine beſon
dere Argliſt auf den behorigen Zweek gelenckt waren nichts anders
als ſubtile Atheiſten. Danneijhero nahmen Sie zuerſt ihre Zu
fiucht zu dem Beyſtande des genadigen Himmels und wenn Sie ſol
chen auf ihrer Seite zu haben verſichert waren giengen Sie getroſt ja
ſturtzten ſich gleichſam mitten in den tieffſten Abgrund der Jhnen ob—
liegenden Geſchaffte. Welches je ſeltner es der itzigen ſich ſelbſt all—
zuviel zutrauenden Welt vorkommen mochte je hoher iſt es von ver
nunfftigen und geſetzten Gemuthern zuhalten. Jch weiß wol daß ein
gewiſſer Printz vermeinet man konte dem Regiment mit keinem Ge—
beth-Buche vorſtehen mir iſt aber auch hergegen nicht unbekant was
der ſcharfſinnige Niederlander Brune dagegen einwendet: WerGOtt
nicht vor Augen hatte der ware nicht wurdig einen goldnen Zepter zu
tragen ſondern wurde von Demjenigen den er ſo geringe ſchatzte ſehr
offt mit dem ſtahlernen Schwerdte gezuchtiget. Beynebenſt waren
Jhro Hohe Excellentz mit einem ſolchen ich dorffte faſt ſagen uber
flußigen Vorrath der nicht allein zu Politiſchen ſondern auch andern
Sachen nothigen Gelehrſamkeit peichlich verſehen daß Sie nicht no
thig hatten von andern etwas zuentlehnen ſondern wuſten Sich ſelbſt
genugſamzurathen. Der in der Jugend zu Ollmutz und anderwerts
wolgelegte Grund in allen einem Standes-Herren wol anſtandigen
Sachen wovon noch die Zeugnuſſe der beruhmteſten Manner verhan
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den das ſelbſt bey Kriegs-Hoff: und Staats-Bedienungen fortge—
ſetzte fleißige und unermudete Leſen nutzlicher und auserleſener Bu—
cher der tagliche Umbgang mit den beruhmteſten und ſtattlichſten
Leuten die nicht ſelten von den entlegenſten Provintzien ja aus den
auſerſten Grantzen Aſiens ſich in Jhrem Graflichen Hauſe und an
Jhrer Taffel eingefunden vermehrten das Jhnen von der gutigſten
Natur anvertraute Pfund umb ein groſſes und der feurige Trieb alles

zuwiſſen ſtieg mit zunehmenden Jahren je langer je hoher. Hierzu
kam noch die Fertigkeit unterſchiedene auslandiſche Sprachen ſo gut
als die Eingebohrne ſelber zureden von welcher herrlichen Gabe die
Morgenlander nicht unrecht ſchluſſen: Ein Menſch ſey ſo viel andern
vorzuziehen als Er Sprachen konne. Uber dieſes war die ſchwerſten
Geometriſchen Aufgaben aufzuloſen Jhro Excellent ein ergotzli—
cher Zeit-Vertreib und es mochte nirgends was neues an dem Him
meloder ſonſt in der Natur ſich zeigen dem Sie nicht auf das genaue
ſte nachgeforſchet nichts in den verborgenſten Wiſſenſchaften vorkom
men von welchem Sie nicht als ein Kunſtler ſelbſt bißweilen auch
noch beſſer ſprechen konnen. Vornehmlich aber iſt anmerckens wur—
dig daß die geubteſten Manner wenn Sie ſich mit einem ſchrifftlichen
Auffſatz vor Jhro Excellent2 ſtellen ſollen nicht geringes Bedencken
getragen und ſich glucklich geachtet wenn ſie den Beyfall dieſes hoch
verſtandigen Hauptes erhalten dem hergegen nichts leichter gefallen
als dieſes gleichſam nur obenhin andern in die Feder vorzuſagen wo
ruber diejenigen welche Lebenslang in Cancelleyen gearbeitet nicht
nur etliche Stunden ſondern gantze Tage zugebracht hatten. Wel—
ches alles weñ es zu der langen Ertahrung mit der Jhro Hoch-Grafl.
Excellentævor andern treuen Dienern des Allerdurchlauchtigſten
Ertz-Hauſes begabet aeweſen geſetzt wird nothwendig Dero ſonder—
bare von uns nur etlicher maſſen entworffene aber nicht volllommen
abgebildete Klugheit bekrafftiget. Solte aber irgend ein mißgunſti
ges Auge uns einiger Schmeicheley beſchuldigen und argwohnen
wir hatten den Weyrauch und die Myrrhen bey der geſegneten Grab
Statte unſers Theuren Grafen mit allzumilder Hand verſchwendet
ſo konnen uns die vielen annoch verhandenen Kayſerlichen Allergna
digſten Zeuguſſe auf das krafftigſte vertheidigen da es ausdrucklich
heiſſet; Daß Jhro Majeſtat nicht allein des Herren Grafen Jhro
und dem allgemeinen Weſen bißhero in viel unterſchiedliche vornehme
Wege wie auch verrichteten Commilſſionen und Abſendungen er

wieſene gelreue ſehr angenehme und wolerſprußliche
Dienſte und dadurch erworbene hohe meriten ſondern auch Deſ

ſelben treflichen Verſtand und in LandsSachen habende Erfahren—
heit wie auch die abſonderliche Treue Devotion und Eyfer womit
Jhro Majeſtat Er jederzeit wol und nutzlich zudienen unterthanigſt
befliſſen in ſonderbaren Genaden beobachtet. Weßwegen Sie Jhm
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auch vor dieſen beſondern Eyfer und vielfaltige Muhe mit allen Ge—
naden jederzeit wolgewogen waren und verblieben. Trete nun itzt
der gifftige Neid hervor ich weiß er wird vor dieſem Majeſtatiſchen
Ausſpruch verſtummen und mit Schanden in den zu ſeinem Sitz er
kieſten Abarund zurucke prellen.

Jch wurde wenn ich dieſes Stuck gebuhrender maſſen ausfuh
ren ſolte mich noch lange hier aufzuhalten haben und endlich mehr
verdrußlich als angenehm werden darumb wil ich bey dem was aller
Welt bekant iſt nicht weiter verweilen ſondern vielmehr von der Hel
denmuthigen Tapfferkeit Jhro HochGrafl. Excellentz etwas
aedencken. Wer durffte aber wol glauben daß ein ſo hoher Staats
Diener der ſo viel mit der Feder verrichtet zugleich den Degen wieder
die Feinde ſeines Allergnadigſten Dber-Haupts unerſchrocken gefuh
ret? Jndem dergleichen insgemein ſelten beyſammen zuſtehen pfleget.
Man kennet in der Welt beruffene Manner derer Nahmen ich aus ge

wiſſen Urſachen verſchweige die in dem Cabinet das Gluck groſſer
Monarchen gleichſam auf die Waag-Schale geleget und gantze Ko
nigreiche entweder erhohet oder geſturtzet nachmahls aber aus einer
thorichten Ehrſucht vor der Spitze der Armeen in etiner Jhnen unan
ſtandigen Ruſtung zu Pferde geprahlet/ und ſich eingebildet einen
Scipio oder Marcellus abzugeben. Es iſt aber auch unverborgen
daß dergleichen Affter Helden nicht allein von ihren Soldaten ſon
dern ſelbſt der Nachwelt ſchandlich ausgelacht und ihnen gleichſam
zugeruffen worden Sie ſolten ſtatt des Regiment-Stabes die Feder
uñ ſtatt des Degens ein Buch Papier in die Hand nehmen. Mit Jhro
Hoch-Grafl. Excellentz gewanes gar ein anderes Ausſehen indem
ſie davor hielten es konte niemand den Frieden zuwege bringen oder
die Wolfahrt der Lander beobachten wenn Er nicht wuſte wie man
Keeieg führen und Armeen gegen den Feind ſtellen ſolte. Dannenhero
entſchloſſen Sie Sich die Bluthe Jhrer Jugend in den Lagern zuzu—
bringen da Sie denn laut Jhrer ſelbſteigenen Nachricht das Glucke
genoſſen daß als im Jahr 1647. die Stadt Eger an die Kron Schwe
den ubergangen Sie der einige obgleich jungſte Hauptmann von der
Beſatzung geweſen der den von dem Feinde angebothenen Accord
nicht unterſchreiben wollen ſondern die Compagnie angemuthiget
ſich biß auf den letzten Bluts Tropffen zuwehren und alſo den anver—
trauten Poſto zubehaupten; Wiewol Sie nun wegen des von an
dern gemachten Schluſſes genothiget worden mit der Guarniſon
auszuziehen ſo ſind Sie doch gantz allein bey Jhro Majeſtat Ankunft
wegen dirſer Ruhmwurdigen Tapfferkeit zu Deroſelben beruffen und
von der Danckbarkeit dieſes Hohen Potentaten reichlich belohnet die
ubrigen aber ſehr ungenadig angeſehen worden. Es ſtunde zuwun—
ſchen daß dieſem Preiß-wurdigen Exempel heutiges Tages viel Feld
Herren und ſonderlich die in Feſtungen liegende Haupter nachfolgen
mochten ſo durffte es auſſer allem Zweifel beſſer umb das gemeine We—
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ſen und umb unſer bedrangtes Vaterland Teutſcher Nation ſtehen.
Ein rechtſchaffner Soldat dient nicht umbs Geld ſondern umb Ehre;
Wenn Er nun ſtatt derſelben Unehre einerndtet heiſt das nicht des vor—
geſetzten Zwecks ubel verfehlet? Jch weiß wol daß die tapfferſten biß
weilen gezwungen werden der andringenden allzuſtarcken feindlichen
Macht nachzugeben aber ich bin auch verſichert daß ehe ſolches geſchie—
het man vorher das auſerſte abwarten und mit jenem Frantzonen den
Schluß faſſen muſſe: Der Hochſte mag uber uns alles was Jhm be
liebet verhangen uns hergegen ſtehet nichts deſto weniger zu unſere
Pflicht zubeobachten. Wir haben aber nicht nothig diee Tugend an
unſerm Helden zubewundern maſſen Er ſelbige von Seinem tapfferen
Herren Vater dem weyland Hoch-und Wolgebohrnen Herren Herren
Kanß Aklrich Schaffgotſche genant des Heil. Rom. Reichs
Semper Frey von und auf Kynaſt Freyherren zu Trachenberg Erb
herren der Heriſchafften Kynaſt Greiffenſtein Kamnitz Praußnitz
Schmiedeberg Giersdorff Hertwigswalde und Rauſchke der Rom.
Kayſerl. Maj. Cammerern Generaluber die Cavallerie und Obriſten
uber 2. Regimenter zu Pferde erblich erhalten deſſen anſehnliche Feld
zuge nicht allein im verwichenen dreyßigjahrigen Kriege uberflüßig
bekannt ſondern auch von Kayſer Ferdinand dem Andern dergeſtalt
Allergenadigſt erkennet worden daß Jhro Majeſtat Jhm diß Ehren
Zeugnuß ertheilet daß Er nicht allein in dem Jhm uber die Schleſiſchen
Land-Volcker anvertrauten Commando, den einbrechenden Feind
ritterlich abgetrieben ſondern ſelbigen auch auf Seine eigene Unkoſten
mit und unter der Kayſerlichen Armer verfolget auch ſein Leben in Jh
ro Majeſtat Dienſten dergeſtalt geringe geachtet daß Jhm zum drit
tenmahl das Pferd unter dem Leibe erſchoſſen worden. Wie nun koſt
liche Fruchte nothwendig nach dem Edlen Stamme arten alſo ward
auch hier die unerſchrockene Tapfferkeit ſo wol auf Jhro Hoch-Grafl.
Excellentz. als Dero umb die Kron Polen gegen die Coſacken und
andere Barbaren hochverdienten Herren Bruder den weyland Hoch
und Wolgebohrnen Heren Hern Hanß Ulrich Schaffgotſche
genant des H. Rom. Reichs Semper Frey von und auf Kynaſt und
Greiffenſtein Frevherren zu Trachenberg Erbherren der Herrſchafft
Wildſchutz der Knigl. Mayt. in Polen und Schweden Kammerern
und beſtellten Oberſterſten fortgepflantzet. Maſſen auch Jhro Excel.
lentz, weñ Sie nicht von dem Großmachtigſten Ferdinand dem lII.
aus dem Felde in das Cabinet gezogen worden noch wol klarere Be—
weißthumer Jhres Heldenmuths abgeleget haben wurden. Jndeſſen
iſt dieſes vor uns ſchon genug undes ſoll bald erhellen daß Jhro Hoch
Grafl. Encellentz, wenn es die Angelegenheit des Allerdurchlauch
tigſten Oeſterreichiſchen Ertz- Hauſes erfordert auch bey antretendem
hohen Alter keine Canon-oder Mußqoeten-Kugel keinen blitzenden
Sabel eines Barbariſchen Feindes geicheuet.
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Denn die Jhnen angeſtamite Großmuth blickte wie in andern
Stucken alſo auch hierinnen deutlich genungſam hervor. Unglucks—
Falle die uns anagehen konnen groſſe Gemuther nicht ſelten ſtandhafft
vertragen. Ein Renophon wird den Gottern opffern wenn Er gleich
erfahret daß ſein einiger Sohn geblieben und mag deßwegen den Lor—
ber-Krantz nicht von dem Haupte reiſſen. Ein Mareſchall du Pleſſy
meiß nachdem Er ſchon ſeinen Jungſten Sohn in dem Dienſt ſeines
Konigtes vermiſſet bey Verluſt des noch ubrigen Aeltiſten den hefftig-Jr
ſten Seelen-Schmertz dennoch zuverbergen und bloß auf die Verfol-*
gung des uber die Feinde erhaltenen Sieges zuſinnen. Und alſo darff
mich auch der geſetzte Geiſt nicht befremden den Jhro Hoch-Grafliche
kxcellentz, bey vielen in Dero zarten Jugend erlittenen ſchweren
Drangſalen und kum̃erhafften Zuſtanden ſonderlich da Sie im Jahr
1631. den24. Juln Dero Erlauchten Frau Mutter der weyland
Durchlauchtig-HochgebohrnenFurſtin und Frauen Frauen Barbara
Agnes gebohrnen Hertzogin zu Lignitz und Brieg Semper Freyin
und Frey-Frauen auf Trachenberg Frauen auſ Kynaſt Greiffenſtein
Kamnitz Praußnitz Schmiedeberg Gierßdorff Hertwigswalde und
Rauſchke ſehr zeitig beraubet worden blicken laſſen. Jch darff mich
auch nicht verwundern wenn Sie bey dem im Jahr 1660. erfolgtem
Ableiben Dero ſchon obbeniemten Herren Brudern der zu Weyers
Freyheit in Preuſſen dieſes Zeitliche geſegnet ghre Thranen hertzhafft
unterdruckt: Wie Sie denn auch das im Jahr 1668. den4. May all
vier in Breßlau beſchehene Abnerben Dero noch ubrigen aeliebteſten
Heren Brudern des weyland Hochwurdigen Hochund Wolgebohr
nen Hrn. Hrn. Frantz Gotthard Schaffgotſchewgenant des H.
Rom. Reichs Semper Frey von und auf Kynaſt Freyheren zu Tra

chenberg des Hohen Stiffts in Breßlau Dohm-Probſt Archi- Di-
aconi zu Lignitz und Scholaſtici zu GroßGlogau des Breßlaui
ſchen Biſchoffthumbs Adminiſtratoris, und Canonici beym H.
Kreutz ingleichen den hinter einander hauffig erfolgten Hinriß Acht
wertheſter Ehe-Pfander nehmlich Funff Herren Sohne: Als Veo

vold Ulrichs Abraham Gotthards Fohann Chriſtoph
Noritzes Beorge Siegfrieds Deopold Erdmanns
und Drey Fraulein Tochter Agnetæ Tereſiæ, edwig Sli
ſabeth und Eleonoræ Catharinæ Bibianæ, welche Letztere
ſchon das 18. Jahr erreichet und nicht allein ein Muſter Weiblicher
Vollkommenheit ſondern auch der och-Granichen Sltern
groſte Bergnugung und allerliebſte Tochter geweſen wie auch zuletzt
im Jahr 1603. den plotzlichen Hintritt Dero innigſt geliebteſten
Frau Gemahlin der weyland Hoch-Gebohrnen Frauen Frauen
Agnes. Gebohrnen Freyin von Rakenitz mit welcher Jhr hoch·
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ſtes Vergnugen Jhre einige Wonne und die Helffte Jhrer Seele ver—
lohren gegangen ſo geduldigſt verſchmertzet daß man aus Jhrer
Excellent2 ſtandhaffter Auffuhrung weit beſſer einen Chriſtlichen
Socrates als etwan mit des beredten Balſacks weitgeſuchten Farben
abſchildern mogen. Jch verſchweige den Verluſt ſo vieler geheimen/
Jhr Erlauchtes Geſchlecht angehenden Schriften und anderer Denck
wurdigkeiten der Sie als das Hoch-Grafliche Stain-Hauß Kynaſt

im Jahr 1675. durch den DonnerStrahi angezundet worden betrof
fen. Genung daß dieſes ſolche Anſtoſſe geweſen durch die Jhro Hoch
Grafliche Excellentz, wie ein Felß an den die tobenden Wellen
umbſonſt anichlagen je lauger je mehr befeſtiget worden und Sich
mit guttem Recht dem von den Winden hin und her bewegten aber
doch unzerbrechlichen Meer-Rohr vergleichen konnen von dem man

ſagen mochte:
Flectimur non frangimur undis,

Ein Sturm kan uns bewegen
Dodch nicht zu boden legen.

Daß aber ein mehr als Sechzigjahriger Herr Sich nicht ent—
blodet ben dem obengedachten Entſatz von Wien Sein graues Haupt
der auſerſten und wenn es unglucklich ausgeſchlagen ware faſt un
umbganglichen Gefahr darzubieten da es /als Jhro Excellentz dem

Konige entgegen gegangen darauf geſtanden daß Sie in Mahren in
der herumbſtreiffenden Tartarn Hande verfallen konnen auch daß Er
ungeachtet des damals ſchon eingetretenen ungeſunden Herbſt-Wet
ters viel Nachte unter dem freyen Himmel geruhet auch nachmals
bey dem Treffen ſelbſt den Konig allenthalben begleitet das muß ich

warhafftig als etwas ſonderbahres und ſehr merckwurdiges anſehen
und aur die Gedancken gerathen es verhalte ſich mit ſolchen vortrefli
chen Staats-Leuten wie mit den Weyrauch-Baumen welche je alter
ſie werden je mehr ſie koſtliche Fruchte bringen.

Allein die ungefarbte Treu womit Seine Hoch-Grafliche

Excellentz Jhrem Allergenadigſten Kayſer ſich biß in den Tod ver
bunden zuſeyn erachteten überwand alle Beſchwerligkeiten. Hier
mochte ich mir wol den Pinſel eines Reni oder noch itzt in Rom leben
den Maratti den Meinel eines Bernini und die Fertigkeit der Bered
ſamkeit ſelber ausbitten umb dieſe unſerm in GOtt ruhenden Herren
Grafen feſt in Hertz und Seele gepraate Tugend nachdrucklich vorzu
bilden. Gutt und Vermogen vor Jhren Kayſer darzuſtellen achteten
Seine Excellentz etwas geringes. Geſundheit und Leben war Jh
nen niemahls ſo lieb daß Sie ſelbige nicht wenn es Jhro Majeſtat
Befehl erfordert durch beſchwerliche auch zu der grimmigſten Win
ters-Zeit abgelegte Reyſen willigſt aufgeopfert maſſen Sie ſonderlich
bey dem Wieneriſchen oben gerugten Entſatz nachdem Sie bey Jhro
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Kayſerlichen Majeſtat von der glucklich ausgeſchlagenen Biſchoffli
chen Wahl in Lintz angelanget zu hernach folgender ſchweren undge
fahrlichen Verrichtung mit denen bey ſelbiger Jahres-Zeit gehorigen
Nothwendigkeiten im Geringſten nicht verſehen geweſen und wurden
Sie aewiß dieſes vor Jhr groſtes Glucke gehalten haben wenn Sie in
dem Dienſt Jhres Allerdurchlauchtigſten Ober— Haupts erblaſſen mo
gen. Weßwegen ich nebſt vielen andern in den fenen Gedancken ſtehe
es habe der OHERRuber Tod und Leben der alle unſere Tage zehlet
dieſe Jhro Excellentz ungemeine Treue mit einem ſo hohen und
Sich von dem Jahr 1623. den 8. April biß 1703. den zo. Junii und
alſo biß uber das Achzigſte Jahr erſtreckendem Alter beſeeliget. Da

doch ſonſt die groſten Staats-Manner faſt in der Blute ihres Alters/
wegen der ihnen obliegenden ſchweren Laſt dahin gefallen und ein Ri
chelieues kaum auf Sieben- und Funffzig ein Mazarin auf Acht- und
Funffzig Jahre andere nicht einmal ſo hoch bringen konnen. Jm ubri
gen iſt Treu und Redligkeit bey Hoff-und Staats-Leuten offtermals
ein ſeltſames Wildpret und man wurde nicht gantze Bucher von dem
Fall Koniglicher und Furſtlicher Favoriten geſchrieben haben oder
noch ſchreiben konnen wenn ſie ſich das dem Gertzog von Chaunes

beliebte. Siun Dild vor die Augen mahlen wolten nehmlich ein
Schach. Suiel mit der nachdencklichen Uberſchrifft:

Ars uni attendere Regi.
Die gantze Kunſt beſteht hierinnen
Bloß auf des Konigs Heil zuſinnen.

Fhro Koch-Grafliche Excellentz waren dannenhero der
Genade Jhres Allerdurchlauchtigſten Monarchen vergewiſſert weil
Sie allemal ſo redlich verfahren daß auch nicht die geringſte Spur ei
Mißtrauens in Sie zuſetzen geweſen. Wobey ich nicht umbhin kan dem
Balbino, der viel Ruhmens von einem mit ſeinem gantzen Hauſe
vorlangſt abgeſtorbenen Bohmiſchen Groſſen Herren zumachen weiß
daß Er zu Maximilian des Andern Zeiten die Jhm als Er Kayſerli—
cher Geſandter nach Polen geweſen angebotene Kron ſelbigen Reichs
ausgeſchlagen unſern treuen Graf Schaffgotſch entgegen zuſtel—
len. Denn obgleich jener offentlich wegen allerhand wichtiger Urſa—
chen dieſes Anerbieten ausgeſchlagen ſo zeugen doch die mit gewiſſen
ſeltſamen und ich weiß nicht woher beruffenen Geiſtern ouf deſſen Be

fehl von zwey Engellandern John Dee und Edvard Kelley in Prag
und anderwerts gehaltene verborgene Unterredungen die lange her—
nach zu Londen an das Licht kommen wie ſehr man ins geheim ſelbi—
gem Zepter nachgeſtrebet: Da hergegen Jhro Hoch-Grafliche
Excellentz, als viele von den Sarmatiſchen Groſſen bey damals
hin und her wanckender Wahl Jhr als einem aus dem Koniglichen
Piaſtiſchen Geblute herſtammenden Helden ſonderbare und ein hohes
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nach ſich ziehende Erbietungen gethan Sich alſobald dahin erklaret/
wofern man noch einiges Wort davon ſagen ober nur einigen Gedan
cken hieruber faſſen wurde wolten Sie ſtehendes Fuſſes von Warſchau
aufbrechen und der gantzen Welt darthun wie wenig anſtandig Jh—
nen ware dasjenige/ was Leopold der Groſſe Jhnen Altergenadigſt
anbefohlen ungeachtet des Jynen und Jhrem Hohen Hauſe vor den
Angen ſchwebenden Vortheils hindan zuſetzen.

Dieſe wunderbare und itzt leider allzuſeltene Treu war mit ei

ner ſonderbaren Beſcheidenheit in allem Seiner Hoch-Graflichen
Excellentz Thun und Laſſen begleitet. Dannenhero verfuhren Sie
gegen jederman wie es eines jeglichen Beſchaffenheit erforderte. De
nen Hohern begegneten Sie dergeſtalt daß Selbige nichts anders deñ
tauſendfache GenadenBezeugungen zurucke geben konten wooon wir
unten einige Merck-Mahle beybringen werden. Gegen Gleiche ſon
derlich die mit Jhnen durch Liebe und Blut genau Verbundene zeig
ten Sie ein ungefarbtes und in brunſtiger Zuneigung brennendes Ge
muthe welches Jhr ins Sieben  und Dreyßigſte Jahr gefuhrter gluck—
lich- eintrachtiger Ehe-Stand und die ſorgfaltige Auferziehung der
Jhnen von dem Himmel ubrig gelaſſenen hochloblichen Nachkommen
uberflußig an den Tag geleget. Die Niedrigen wuſten Sie mit der—
gleichen Sanfftmuth und Leutſeligkeit zuunterhalten daß Sie hier—
durch Jhrem hohen Anſehen nichts vergaben und dennoch die Ge—
muther mit einer ernſthafften und Jhnen wol anſtandigen Freundlig
keit an ſich lockten. Jn allen Jhren nicht minder muhſamen als hoch

anſehnlichen Aembtern lieſſen Sie jedem nach Mogligkeit Recht und
Gerechtigkeit wiederfahren. Sie waren uber dieſes ein auffrichtiger
Freund und hielten nicht wie heutiges Tages die meiſten Staatiſten

zuthun pflegen den Honig im Munde und einen Dolch in dem Buſen
jondern wie Sie es redeten ſo war es auch wahrhafftig gemeinet. Und
wenn ſonſt u 4 c wei vÜ La i J 5
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trübem und tunckelem Quimmel auſert ſo waren Jhro Excellentz
hergegen eine Zuflucht aller Gedruckten und Bekummerten und hiel
ten es vor ein grones Theil Jhres zeitlichen Wol-Standes wenn Sie
denen die dem Untergange nahe zuſeyn ſchienen die hulffreiche Oand
vieten und ſelbige aus denen uber ſie zuſammen ſchlagenden Unglucks
Klutten heraus ziehen konten. Ferner waren Sie auch aegen Jhre
Diener und Unterthanen ein nicht nur dem Nahmen und Titul nach
ſondern in der That ſelber Genadiger Herr. Manche Groſſen
verfahren mit ihren Untergebenen wie jener Tyrann auf der Africani
ſchen GoldKuſte von dem der Niederlander Boßmann in ſeiner un—
langſt heraus gegebenen ausfuhrlichen Beſchreibung ſelbiger Lander
erwahnet daß er die in ſeine Hande verfallene Sclaven an allen En
den ihres muhſeligen Leibes mit ſcharffen Pfriemen durchbohret und
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das heraus trieffende Blut wie ein Low oder Tyger in ſich geſogen.
Seine Hoch-Grafliche Excellentz aber waren ein Vater der Jhri
gen und genoſſen auch dannenhero ſo vieler tauſend vor Jhr langes
Leben und immer bluhenden Wol-Stand taglich ja ſtundlich ausge—
ſchutteten Seufftzer welches man ſonſt von einem noch bey greitem
Alter in beharrlich beſtandigem Gluck und Geſundheit ſchwebenden
groſſen Reichs-Furſten zuſagen pfleget. Wie ich denn verſichert bin
daß die Schaffgotſchiſchen Unterthanen wenn Sie ihres Ge
nadigen Grafen und Herren Leben von GOCT mit Gelde erkauffen
mogen eben wie dort die Roſenbergiſchen bey dem Balbino, alle
das Vermogen der weitlaufftigen Herrſchafften zuſammen getragen
und nicht allein Jhre Gutter ſondern ſich ſelbſt vor die Erhaltung ei
nes ſo theuren Hauptes mit Freuden dargereichet hatten.

Wie ſoll ich aber die unvergleichliche Mildigkeit Jhro Hoch
Graflichen Excellentz mit anſtandigen Worten abbilden? Selbige
war gewiß alſo beſchaffen daß Sie mehr als ein Furſtliches Gemuthe
anzeigte. Denn woder Geiſt nach hohen Dingen trachtet und ſich

datants. Iind der vortreſiche aber zuletzt ungluckliche Her
tzog von Montmorench erinnerte ſeiner Schweſter Sohn den nach—

mahligen Printz Conde als Er ihm einen Beutel mit Piſtolen den
Jhm der Hertzog ſelbſt vor weniger Zeit geſchenckt hatte auf deſſen
Frachfragen gantz voll und unveriehrt wieder zuſtellte nachdem Er

das Geld zum Fenſter hinaus a iünen nachdrucklich: Er hatte
entweder das Geſchencke verſpielen ober  welches noch beſſer zu All—Aſcht.
mæoſen und anderen Gutthaten anwenden ſollen indem es keinem groſ
ſen Herren anſtandig ware einen geitzigen Schatz-Hutter abzugeben.
Warhafftig wo Palatius an dem Edlen und faſt in allen Koniglichen

Hofen unſers Welt-Kreiſes bekandten Venetianer Nani nicht unbil—
lich ruhmet daß Er Zeit ſeiner Frantzoſiſchen Geſandſchafft die ver
borgenſten Staats Geheimnuſſe mit dem goldnen Schluſſel erofſnet
ſo werde ich nicht irren wenn ich dexgleichen von Jhro Excellentz
ſage und noch hinzu ſetze daß Sie durch hauffige Wolthaten vielmal
die harteſten und ihrem Abſehen meiſt wiedrige Gemuther erweicht
Hohe und Niedrige aber Jhr auf eine ſolche Art verbunden daß Sie
wie ein anderer Titus die Zierde und Liebe des gantzen Landes geheiſ
ſen. Maſſen alles was Hoch Groß und Vortreflich geweſen Sich zu
Breßlau in Dero Behauſung und an Dero Taffel eingefunden ſo
gar daß eine nicht unbekandte Furſtliche Perſon in einem aedruckten
aber in weniger Handen verhandenem Wercke wenn Sie Schleſiens
ich weiß nicht aus was Urſachen nicht allzuvortheilhafftig geden
cket dennoch unſers Herren Grafen von dem Jhr alle Hofligkeit wie
derfahren mit den groſten Lob-Spruchen erwehnet. Wer ſonſt den
nichtigen GoldKlumpen anbetet entblodet ſich im geringſten nicht ſei
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nen GOtt ſeinen Furſten ſein Vaterland ja ſeine eigene Ehre demſel
bigen aufzuopfern. Allein hier war es gantz anders beſchaffen. Denn
Jhro Excellentz aufgeſchloſſene Hand veranderte den biß in die
Wolcken ſteigenden ungeheuren Gipfel der rauhen Sudetiſchen
Schnee-Koppe den man insgemein vor dieſem als eine Wohnung der
unreinen Geiſter nicht ſonder Entſetzen angeſchauet durch milde Er—
bauung einer zierlichen in Jahr 1668. den 26. Julii angefangenen
im Jahr 1681. aber den to. Auguſti eingeweiheten Capelle zu einem

Sitz des Allerhochſten und verrichtete damit etwas herrlichers als
der Hertzog von Savoyen Carl Emanuel der Andere dieſes Nah—
mens welcher mitten in den Alpen eine koſtbare Land-Straſſe durch—
brechen laſſen. Was Sie in Jhres Allergenadigſten Kayſers wich
tigſten Angelegenheiten zugeſetzet wird hier umb ſoviel deſto lieber ver
ſchwiegen weil Sie jederzeit davor gehalten es ſey nichts anders als
eine allerunterthanigſte Pflicht dem Jenigen das Vermogen zuwid—
men vor demman Blutt und Leben aufzuſetzen verbunden. Doch iſt
allen Hohen Regierungen des Vaterlandes kund mit was Hoher
Kayſer und Koniglicher Genade ſolches von Jhro Majeſtat ſelbſt/
nach dem Abſterben unſers Herren Grafen erwiedert worden. Viel
die ihre Gutter nicht recht anzulegen wiſſen ſind wie Seneca an einem
Orte redet ihrem Gelde gram und ſterben endlich wie eine Schwalbe
die wenn ſie abziehet nichts hinter ſich laſt als ein von Koth und Er
de verfertigtes Eeniſte. Jhro Hoch-Grafliche Excellentz aber
waren gantz anderer Meinung. Sie brachten nicht wie die Prahler
zuthun pflegen den Morgen mit Zuſagen den Nachmittag aber mit
Entſchuldigungen zu ſondern ehe man noch die Wolthat erwarten
oder vermuthen konte ſo war ſie ſchon zugegen. Und beny dieſem allen
brauchten Sie nicht piel unnothige Worte oder lieſſen bey Jhrer ſon
derlich an viel hundert Krancke und Nothleidende mildreich angewen
deten Gutthatigkeit wie etwan vormals die hoffartigen Phariſeer
Trompeten oder Poſaunen vor ſich herblaſen ſondern Sie ſchwiegen
und gaben. Welches in Warheit wenn alle andere obengeruhmte
lobliche Tugenden weggeblieben waren allein die Hoheit Jhres Ge
muthes andeutet und uns dannenherd Anlaß gibet daß wir unter
Jhr Bildnuß mit beſſerem Recht als etwan vormals unter dem
Kupffer einer viel geringern Standes-Perſon beſchehen die Worte
des bekandten Romiſchen Tichters ſchreiben:

Regum æquvabat opes animis.

Ein Konig vom Gemutte
Db gleich nicht vom Geblutte.

Doch wuſten Jhro Excellent bey ſolcher Mildthatigkeit
eine kluge und woleingerichtete Sparſamkeit anzuwenden und
ſtellten Sich gar nicht denjenigen gleich welche wol ein Dorff oder
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eine Stadt verzehren aber nicht eine geringe Fiſcher-Hutte gewinnen
konnen. Dero annehnliche und Sich weit in die Schleſiſchen Ge
burge erſtreckende Herrſchafften Vermoge derer Sie ſelbſt uber den
Urſprung des beruhmten Elbe-Strohms zugebieten haben und die
Sie ungeachtet durch den unglucklichen Lauff der Zeiten vormals ein
merckliches davon in andere Hande gerathen dennoch wieder umb ein
groſſes vermehret wurden durch Dero ſcharff-ſehendes Auge obgleich
von weitem dergeſtalt bewirthet daß nirgends kein Mangel allent
halben aber Uberfluß und Seegen zuſpuren geweſen. Wiewol ich
dieſes als ein Kinderſpiel anſehe wenn ich die Sorgfalt di Wachſam
keit die Auffrichtigkeit die Unverdroſſenheit mit welcher Jhro Hoch
Grafliche Excellentz den Nutz Jhres Allergenadigſten Kayſers ſo

wol in der hochanſehnlichen Cammer-Praſidenten-Stelle als nach
mals bey anvertrauter Inſpection, der durch Abſterben des letzten
Piaſtiſchen Hertzogs an Jhro Majeſtat gefallenen dreyen ErbFur
ſtenthumer Lignitz Brieg und Wohlau veobachte. Sie ergotzten
Sich derowegen nicht vergebens an den ſchon oben beruhrten Ge
denck-Buchern des beruffenen Hertzogs von Sully und ſahen vielmal
aus ſelbigen mit ſonderbaren Vergnugen ab wie ein redlicher Cam
mer-Pranident in dieſes Reichs-Schatz Meiſters Fußſtapffen treten
und bey hertzhaffter und kkugen Verwaltung des Jhm anvertrauten
Koniglichen Einkommens keinen Verdruß ſcheuen keine Mißgunſt
achten ſondern Freund-und Feinden getroſt unter Augen treten muſſe.
Welches aber nur von derogleichen Hauptern zuerwarten die kein
ſchandlicher Eigennutz verblenden und kein aus den Goldoder Silber
Gruben entſtehender zwar ianffter aoer hochſtſchadlicher Weſt: Wind
von dem vorgeſteckten Ziel ungefarbter Redligkeit abzuwenden vermo
gend. Man kan ſich hier auf das Zeugnuß aller Hohen und niedrigen

Beampten die unter Jhro Excellentz geſtanden beruffen und De
ro Vortreflichſte Nachfolger werden ſich gar glucklich achten wenn
Sie bey der von jedes Verdienſten genau urtheilenden Nach-Welt
den Schaffgotſchiſchen Ehren-Klang hinter Sich laſſen.

Jch begnuge mich ungeachtet noch viel ein groſſerer Vorrath
verhanden ware das herrliche rob Rhro Hoch-Graflichen Ex.
cellentz in dieſen engen Siebenfachen Bezirck eingeſchloſſen zuha
ben muß aber dennoch darbeh Dero Gekrontes Helden-Bild auff

zuſtellen nicht vergeffen; Dero Helden-Bild ſage ich welches
wie dort des Severus, billich in die Hohe zuſetzen und mit ei—
nem Krantz von zweyerley Blattern gekronter Fruchte nehmlich der
Ananas und der Granaten auszuzieren. Von dem erſten in bey
den Jndien uberflußig bey uns aber noch wenig bekandtem Gewachſe
erzehlen die NaturKundiger daß es fahig den Königlichen Titul vor
allen andern Pflantzen zubehaupten nicht allein wegen des annehmli
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chen Geſchmacks und krafftigen Wurckung ſondern auch weil es von
dem Allerweiſeſten Schopfer ſelbſt mit einer Krone bezeichnet worden.
Wobey es zugleich deßwegen vor ein beqvemes Ebenbild der Ehre und
Hoheit zuhalten weil es von einem kleinen Anfange allgemahlich in
die Hohe ſteiget und nach und nach zu ſeiner Vollkommenheit gelan—

get. Zwar wenn ich hierbey auf Rhro Hoch-Grafliche Ex
cellentz mein Abſehen richte ſo finde ich bey Dero Hohen und wie
ſchon oben angedeutet worden nicht allein Vaterlicher ſondern auch
vornehmlich Mutterlicher vom Piaſto abſtammenden und mit al—

len Kayſerlichen Koniglichen und andern Durchlauchtigſten Hau—
ſern verwandten Ankunfft keinen niedrigen ſondern tinen iolchen An
fang welcher gleichſam eine nothwendige Folge der von Jhr bedien
ten herrlichen Ehren-Aempter nach ſich gezogen. Man laſt das hoch
trabende Spaniſche Hauß von Mello mit ſeinem biß nach Conſtanti
nopel ſich erſtreckenden Stamm-Baum immerhin prangen; Jſt aber
wol verſichert daß der Schaffgotſchiſche ſelbigem im geringſten
nicht nachgeben darff: Wie es nicht allein Weltbekandt ſondern auch

ſolches Jhro Excellentz Hochwurdigſter Herr Bruder
der ſchon oben belobte Herr Graf Gotthardt Frantz in einem
mit ruhmlichem Fleiß und ſonderbarer Gelehrſamkeit ausgearbeite—

ten und unſermin GOTT ruhenden Herren Grafen aus innig—
ſter Bruderlicher Gewogenheit zugeeignetem geſchriebenen Wercke

weitlaufftig und nachdrucklich erwieſen welches wol wurdig daß es
vor aller der Geſchlecht- und Stamm-Regiſter kundigen Augen gele—
get wurde wenn es nicht Jhro Excellentz, als ein Kleinod des
Hoch-Graflichen Hauſes beybehalten und nur in wenig ver—
trauter Freunde und unterthaniger Diener Hande kommen laſſen.
Doch haben wirohne dieſes nicht nothig hierinnen viel vergebliche
Worte zuverſchwenden weil die Glorwurdigſten Kayſer Ru
dolph und Ferdinand die Anderen vor uns ſprechen: Vornehm
lich aber der Letztere welcher in einer im Jahr 1627. den 4ten Mo—
natsTag Decembris zu Prag ertheilten Goldenen Bulle Allerge—
nadigſt vermeldet daß wie die Worte ſelbſt lauten Seine Majeſtat
dem Alten Frey-Herlichen Geſchlechte der Schaffgotſchen in Er—
käntnuß ſo vieler anſehnlichen Ritterlichen tapfferen auch nutz- und
erſprießlichen Dienſte ſo Sie Dero Allerdurchlauchtigſten
Vorfahren und dem Loblichen Ertz-Hauie Deſterreich ſo wol zu
Kriegs-als FriedensZeiten in anſehnlichen Verrichtungen mit Dar
ſtreckung Leibes Guttes und Bluttes offt williglich erzeiget und be—
wieſen die Kayſer- und Konigliche Genade gethan Sich nicht allein
des Ehren-Worts Semper Frey zugebrauchen und aller und jeder
Genade Freyheiten Privilegien Vortheil Præeminentz, Sta-
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uten Gewohnheiten Furſtand Recht und Gerechtigkeit in Ver—
jammlungen und Ritter-Spielen mit Beneficien auf Hohen und
niedern Thumb-Stifftern Geiſt-und Weltliche Lehn und Aempter
zuempfahen und zutragen auch ſonſt aller andern Sachen derer Sich
Jhro Majeſtat Furſten in Dero Hertzogthum Schleſien gebrauchen
und hinfuhro noch gebrauchen werden theilhafftig und empfanglich
zuſeyn ſondern auch mit dem Titul und Prædicat Hoch-Wol
geboren zuſchreiben. Welches warhafftig etwas ſo hochſchatzba
res daß ſich wenig Grafliche Hauſer in- und auſſerhalb des Vater—
landes derogleichen zuberühmen haben durfften. Doch lieſſen Sich

Fhro HochGrafliche Excellentz an dieſen angeſtam̃ten Vor
theilen nicht begnugen ſondern haufften durch Dero eigene koſtliche
Verdienſte noch mehr Ruhm und Seegen. Es hatte Sie kaum der
Romiſche Konig Ferdinand det Vierdte Glorwurdigſter Gedacht
nuß mit dem Goldenen CammerSchluſſel begnadiget als nach Jh
ro Majeſtat hochſt :ſeeligſten Abſterben Ferdinand der Dritte ghr
ſolchen im Jahr 1654. den 11. Novembr. von neuem ertheilte und

die EhrenStelle eines Erſtern Ober-Ampts- Raths nachmals aber
im Jahr 1655. den 4. Februarii eines Vice-Præſidenten bey der
Hochloblichen Schleſiſchen Cammer hinzu ſetzte. Worauf itzt re
gierende Kayſerliche Majeſtat unſer Allergenadigſter Herr eben
ſelbigen Schluſſel Jhro Excellentz wieder eingehandiget Sie im
Jahr 1662. den 17. Septembris mit dem Hungariſchen Baronat,
laut des hieruber ausgefertigten ſchonen Diplomatis, krafft deſſen

Sie zu dem im Jahr 1681. zu Edenburg gehaltenem Reichs-Tage
gefordert worden in Jahr 1665. aber den 1. Septembris mit dem
Hochanſehnlichen Ampte eines wurcklichen Schleſiſchen Cammer—

Præſidenten beehret. Eben ſelbiges Jahr den 29. Novembris
wurden Seine Excellentz zum Vollmachtigen Koniglichen Lan—
des-Haupt-Mann der beyden Furſtenthumer Schweidnitz und Jau
er ernennet welches Sie mit ſolcher Befriedigung Selbiger Herren
Stande verwaltet daß Sie billich die Schaffgotſchiſchen Zeiten
uuter die goldenen gerechnet. Es erfolgte aber bald hierauff etwas
wichtigers nehmlich im Jahr 1671. den 27. Februarii die Kayſerli
che Geheime Raths-Wurde welche Jhro Excellentz in das zaſte
Jahr ruhmlichſt verwaltet auch zuletzt als Aeltiſter dieſes Hohen
Collegii verſtorben und folgendes Jahr das Directorat bey dem
Koniglichen Ober-Ampte im Hertzogthum Schleſien und alſo faſt
die hochſte Stelle im Lande. Wer hatte nun nicht vermeinet Unſere
durch ſo viel Zeichen des Ehren-Himmels lauffende Sonne Unſer
Theurer Graf Schaffgotſch ſolte hier als in dem hochſten
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Gipffel  ſtille geſtanden haben? Allein der Lauff gieng weiter und
Sie erhielten im Jahr 1674. aus der Reichs-Kantzeley den Titul
Illuſtris oder Hochgebohren erblich womit Sie alſo den Fur—
ſten ahnlich gemacht worden und mit dieſer Benennung als
Kayſerlicher Geſandter nach Polen gegangen. Die Worte der
Kayſerlichen Begnadigung lauten hiervon unter andern alſo:
Sacra Cæſarea Majeſtas Eidem (Comiti de Schaffgotſche)
Titulum ſeu Prædicatum ILI. USTRIS abſolutè, qvo
ipſi etiam Imperii Principes atqve Marchiones compellan-

tur, loco Tituli LLUSTRIS&MAGNMIFICI. qvo
Imperii Comites, ipſegye Semper Frey SCCHAEE-
GOTSCEE, hactenus è Cancellaria Imperiali com-
pellari confveverat, clementer impertitur, ita ut dein—-
ceps in omnibus Expeditionibuss tum Ipſe, tum Hære-
des Deſcendentes ejus legitimi in infinitum, in omni-

vbus Expeditionibus, hoc honoratiore acabſoluto llluſtri-
um Titulo nominari, appellari, tam ſcripto, qvam viva
Voce, ſeu Nuncupatione verbali, cohoneſtari debeant.
Die ſchon oben gemeldte im Jahr 1676. den zo. Auguſti von Jhro
Majeſtat dem Herren Grafen aufgetragene Auffſicht uber die
drey Piaſtiſche Furſtenthumer war ebenfals eine ſonderbare Kayſerli
che Huld und Genade. Doch war alles dieſes nur wie ein Schat—
ten gegen das im Jahr 1894. von Jhro Majeſtat eigener Allerhoch
ſten Hand Jhnen ob zwar Furſtliche Perſonen zugegen geweſen in
der erſteren Stelle angelegte Goldene Fluß als die hochſte Beloh
nung die einem treuen Oeſterreichiſchen Diener wiederfahren kan.
Wiewol eben dieſe Belohnung durch die Allergenadigſten Hand—
Schreiben ſo wol Jhrer Kayſerlichen als Koniglichen Majeſtat
in Hiſpanien Carls des Andern umb ein merckuches vergroſſert
worden. Jhro Majeſtat der Kayſer erkennen in dem zu Laxenburg
den gten Junii 1683. an Jhro Hiſpaniſche Majeſtat geſchriebenen
Briefe daß Jhr Treuer Graf Schaffgotſch nicht allein in
allen andern Angelegenheiten Seinen Verſtand Sorgfalt und Red—
ligkeit dargethan ſondern auch vornehmlich in den verſchiedenen
Volniſchen Geſandſchafften die wiederwartigen Frantzoſiſchen An
ſchlage nachdrucklich zuſchanden gemacht. Es wird nicht undienlich
auch dem Leſer hoffentlich nicht unangenehm ſeyn wenn wir wieder
umb die eigentlichen nachdrucklichen Lateiniſchen Worte des Kayſer
lichen Schreibens hieher ſetzen zumal ſie ein vollkommener und wolge
gefaſter Auszug alles deſſen ſind was von uns bißher etwas weit
laufftiger vorgebracht worden. Inter qvos, ſchreiben Hochſtge
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Potentaten genoſſen? Innocentius der Zwolffte mit welchem

vachte Kayſerliche Majeſtat preæcipuè occurrit Illu-
fttis, fidelis, mihi dilectus CRISTOPRORus Læo.
pouDus Counes de ScnarrGOTSCHE, Liber Baro
in Trachenberg., Greiffenſtein Kynaſt, utpote qvi
tam antiqvitate claritudine Stemmatis, qvàm Majo-
rum ſuorum propriis elucet meritis. Majores enim
ipfius, ab aliqyot centenis annis, Militaribus æqvè ac
Politicis Officiis olim laudabiliter defuncti, multisqve for-
titer ac præclarè geſtispromeruerunt, ut Principaliori-
bus Poloniæ Sileſiæ nexi, eorum Familia, celeberrima

etiam vetuſtiſſimm PAASIORUM Progenie fulcita,
hoc ſibi gloriæ ducere poſſit, qvod plures Europæ Princi-
pes ſibi ſangvine affinitate junctos habeat. Und bald
darauf: Præter alias Commiſſiones Rempublicam con-
cernentes, in diverſis Legationibus Negotiationibus
apucdl Aulam Polonicam illius opera ſervitio utiliter u—-
fus ſum. Ubi& factiones Gallicas multùm diſſipavit, nec
non Matrimonium cum amantiſſima mea Sorore Eleo—
nora feliciter diſpoſuit, aliaqgve ad noſtræ Domus com-
modum illic ſpectantia ſedulò peregit. Jhro Majeſtat von
Spamũen wiederholten ſolchesſh weornn der Uberfendung hochſtge
dachten Ritter-Ordens als auch in einem beſondern Genadigſten
HandSchreiben ſo aus Madrit den 17. Martii 1693. an Jhro
Excellentz abgelaſſen worden. Chiffletius bildet auf dem Ti—
tul-Blat der von Jhm ausgefertiaten Wapen der Majeſtatiſchen
Durchlauchtigſten und Vortreflichen Ritter hochſt-gedachten Or—
dens den Jaſon mit ſeiner koſtlichen aus Colchis geholten Beute
und ſchreibt daruber: Pretium curſus. Jhro Hoch-Grafli—
che Excellentz haben jederzeit feſt davor gehalten. der von Jh—
nen loblichſt vollfuhrte Lauff eines nicht minder treuen als vollkom
menen Staats-Mannes ware durch dieſe Jhren grauen Haaren
aufgeſetzte Krone reichlich vergolten und dannenhero auff der Welt
nichts mehr ubrig worauf Sie Dero Gedancken richten konten ſon—
dern Sie hatten wie ein Adler der aus den Wolcken alles unter ſich
ſiehet Ihr wachſames Auge bloß gegen den Himmel und auf den je—
nigenSitz zuwenden in welchem nichts unvollkommenes anzutreffen.
Wolaſſe ich aber die ungemeine Hochachtung die Jhro Excellentz

von unterſchiedenen anderen Allerhochſten und Allerdurchlauchtigſten
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Sie/ als Er noch Nuntius zu Wien und nachmals Cardinal gewe
ſen gantz verträulich umbgegangen wurdigte Sie als Er den Pabſt
lichen Stuel beſtiegen mit dreyen Brevibus, und ertheilte Jhnen
darinnen den Erlauchten Perſonen aus ſelbiger Cantzelley zukom

menden Titul: Dilecte Fili, Nobilis Vir. Bezeugte auch ein
ſonderbares Vergnugen den Jungen Herren Grafen in Rom
zuwiſſen und erboth Sich Selbigem in Anſehung des Herren
Vatern mit erſiñlichſter Huld und Genade entgegen zugehen. Viel
Cardinale als Spada, Barbarini, Santa Croce, wechſelten
mit Jhnen die hoflichſten und verbundlichſten Briefe. Die verſtor—
bene Konige in Polen Michael und Sein Nachfolger Johannes
der Dritte beehrten den Herren Grafen mit viel Genadigſten
Frantzoſiſchen und Lateiniſchen Hand-Briefen und Dieſer legte Jhm
allemal die Ehren-Benennung llluſtriſsimi Comitis grateè ſibi di-
lecti zu meldete auch aus Zolkiev, vom 6. Decembris 1690.
und 31. Januarii 1601. daß Er Seine Majeſtat ſich durch ſonder
bare Dienſte verbundlich gemacht und verſicherte daß Sie bey ſich
ereignender Gelegenheit ſolche mit Konialicher Genade zuerwiedern

g— Cverlangten. Chur-Furſt riedrich' ilhem dem die Welt mit
hochſtem Recht den Nahmen des Groſſen beygeleget mochte Sei

ne Hoch-Grafl. Excellentz ſehr gerne umb Sich haben und ließ
Sie niemals ohne Erlangung Jhres Zwecks in den Jhnen anver
trauten Kayſerlichen Angelegenheiten von Sich. Jtzt Regierende
Konigliche Majeſtat in Preuſſen erkennten gleichfals unter—
ſchiedene mahl Schrifftlich daß Sie dem Gerren Grafen

viel Obligation hatten und Sich derſelbten zuentbin—
den nie ichtwas aus den Handen gehen laſſen wurden;
Sie trugen beſtandig eine ſonderbare Eſtime und Con—
fidentz gegen Jhn und erinnerten Sich daß Dero
Herren Vatern Chur- Surſtliche Durchlauch
tigkeit von Seiner gegen Dero Chur-Hauß tragen
den Affection viele Probenempfangen hatten wurden

Sich auch dannenhero bemuhen in allen Fallen den
Gerren Brafen von Jhrer Eſtime und zu Jhm tra
genden Gewogenheit durch angenehme Gegen-Be—
zeugungen mehrers zu perſuadiren. Jch laſſe einen jed
weden redlichen Teutſchen urtheilen ob dieſe von ſo Allerhochſten

G Han



2

Handen herruhrende Genädigſte Anerbietungen nicht ſo viel werth

ſeyn als wenn Heinrich der Vierdte Seinem Sully wenn Er
am allervertraulichſten an Jhn ſchreiben wollen mit den Worten

Nein Freund begegnete. Einmaliſt es gewiß daß dieſer Eh
ren-Krantz ſo feſt auf der Scheitel des Theuren Herren
Grafen ſelbſt in der Grube ſtehen bleibet daß ihn weder die Zeit
die ſonſt Stahl und Marmor verzehret noch das grimme Recht der
nichts verſchonenden Sterbligkeit entblattern mogen.

Die über Jhro Hoch-Graflichen Excellentz geſegnt
tem Haupte ſchwebende GranatenBlatter bezeichnen Dero
groſten Theils beſtandiges und Sie auf vielfaltige Art begleitendes
Glucke. Man hat von den Granaten ſonſt beobachtet daß die wil
den und unfruchtbaren Baume beſſere Bluten tragen als die zahmen
und fruchtbaren; Hier aber verhielt ſich die Sache anders: Denn
unſer Theurer Graf Schaffgotſche zehlte unter die vornehm
ſten Kenn-Zeichen eines ungemeinen Gluckes billich die geſegnete
Fruchtbarkeit mit welcher Jhn Zeit-wahrenden Sieben und Dreyi
ſig-Jahrigen eintrachtigen Ehe-Standes die Hand des OERREN
uberſchuttet. Und eben dieſes Anmuths-volle Ehe-Bette war ein
Bildnuß des goldnen Glucks welches Seine Hoch-Grafliche
Excellentz taglich mit beſſerem Fug als ehmals die Heydniſchen
Kayſer in Jhr Schlaff-Gemach ſetzen ia Sich wie jener Romer
in der Warheit ruhmen mochten esie uhlienen in den Arnien des
Glucks. Es verglich ſich dieſe in erwſchter zufriedenheit zugebrach-

tekeuſche Liebe nicht mit dem Brunnen des Cupido zu Cyzicus,
oder mit dem Fluß Belemnus in Achaien die bey allen die daraus
truncken ſtatt vorher gepflogener Gewogenheit Gram und Feind
ſchafft erregten; ſondern vielmehr mit jener Jndianiſchen Qvelle aus
der man gediegenes Gold ſchopffte und Jhro Excellentz. die nun

mchro in Gott ruhende Frau Grafin waten jenem Gaditaniſchen
goldenen Oelbaum ahnlich deſſen Fruchte aus Smaragden beſtun
den. Es ward zwar dieſe Gluckſeligkeit wie wir ſchon oven erinnert
durch das ſchleunige Abſterben ſo vieler annehmlichſten Ehe Pfander
umb ein merckliches unterbrochen doch aber dieſer Verluſt durch die
Jenigen welche Jhnen der guttige Himmel ubrig gelaſſen herrlich er
ſtattet. Jhro Hoch-Grafliche Genaden der einige hinter-
bliebene Herr Sohn der Hoch-Gebohrne Grafund Herr
Herr Manß Rnton egchangotſche genandt des Heil. Ro
miſchen Reichs semper Frey von und auf Kynaſt Frey-Herr zu
Trachenberg ErbHerr der Herrſchafften Greiffenſtein Kynaſt
Giersdorff und Bober-Rohrsdorff Dero Romiſchen Kayſerlichen
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enck zu. Qungarn und Bohaimb Koniglichen Majeſtat Erſterer O
her-Ampes Rath im Hertzoathum Ober und NiederSchleſien wie
auich der Romiſchen und zu Hungarn Koniglichen Majeſtat würckli
cher Kammerer derer beyden Furitenthumer Schweidnitz und Jauer
Obriſter Erb-Hofe-Meiſtet Koniglicher Landes-Cantzlar und
Erb-Hofe-Richter mein Genadiger Grafund Herr ſind von er
ſter Kindheit an biß auf dieſe Stunde der Phoniciſche Stein geweſen
auf welchem das Ebenbild der Sonne das iſt Jhres unvergleichli
chen Herren Batern eigentlich abgebildet zuſchauen. Dero
mitſvielfaltigen einer hohen Standes-Perſon anſtandigen Kunſten
und Wiſſenſchafften reichlich pranagendes Gemuthe wie auch ver
nunfftig fortgeſetzte Reyſen und dabeyh an dem Pabſtlichen auch an
dern Koniglichen und Hohen Hofen empfangene mehrmalige Gena—
den-Bezeigungen die in RomiſchKoniglichen Hof-Dienſten loblich
zugebrachten Jahre inſonderheit der im Jahr 1702. mit Jhro Ko—
niglichen Majeſtat verrichtete gluckliche Feld-Zug zeigen uns ge—
nungſaman was ſich das Vaterland kunfftig von Dieſem auser—
kohrnen ſo Stammals Tugend-Erben Jhrer Hoch-Gʒrraflichen
Excellentz zuverſprechen habe. Zumal da die von Jhro Romi
ſchen Kayſerlichen Majeſtat Seiner Hoch-Graflichen Ge—
naden Allergenadigſt verliehene Erſtere Ober-Ampts-RathsStel
le und Konigliches Landes-Cancellariat bey denen Furſtenthu
mern Schweidnitz und Jauer welches da es vorher uber hundert
Jahr bey dem Schaffgotſchiſchen Hauſe Pfandes-weyſe ge
weſen nachmals faſt von ſelbiger Zeit an von andern verwaltet
worden nun aber wiederumb in vie erſte Hand gediehen ingleichen
der von Romiſcher Koniglicher Majeſtat Jhnen uberreichte Goldene
Lammer-Schluſſel deutliche Vorſpiele ſind wie glucklich Sie in die
Fußſtapffen der Schaffgotſchiſchen nicht minder Wurden als Tu

genden treten. Beyder Hoch-Graflichen Frauen Tochter
durch eine himmliſche Regung entzundeter und dem Vaterlichen ge
nau beykommender Verſtand geietzter Geiſt und andere mehr als
Weibliche Eigenſchafften geben uns rechtmaßige Urſache Sie unter
die Erlauchte Damen unſerer Zeiten zuzehlen und denen die
Brantome, de la Coſte, und le Moyne der Unſterbligkeit ein
verleibet an die Seite zuſtellen. Wie ſich denn das Jhro Hoch
Grafliche Excellentz allzeit mit einem gunſtigen Auge anblicken
de Gluck umb ein groſſes verbreitet als Jhro Excellentz., die Ael—

tere Frau Tochter die Hoch-Gebohrne Grafin und Frau
Frau Agnes Charlotte Gebohrne Grafin von Schaff
gotſch des Heiligen Romiſchen Reichs Semper Freyin von und
auf Kynaſt ErbFrau auf BoberRohrsdorff Frau auf Murſtet

ten



ten Zwentendorff Heitzing und Thurn meine Genadige Grafin,
und Frau an Jhro Excellentz den Hoch-Gebohrnen Her
ren Herren Chriſtoph Johann Grafen von Althann Pa
nier Frey-Herren von und zu der Goldburg Herren der Herrſchaff—
ten Murſtetten Heitzing Thurn und Zwentendorff der Romiſchen
Kayſerlichen auch zu Hungarn und Bohaimb Koniglichen Majeſtat
wurcklichen Geheimen Rath und Cammerern den 14. Maji 1692.
vermahlet worden. Wannenhero zwiſchen beyden Hohen und
dem Allerdurchlauchtigſten Ertz-Hauſe jederzeit treu-befundenen
Miniſtris eine noch genauere Zuſam̃enſtimmung erfolget. Jndem
Jhro Hoch-Grafliche Excellentz als eine ſonderbare Gunſt des
Jhnen wolwollenden Himmels ausdeuteten daß Sie Jhre Aeltiſte

und von Ahnen allemal zartlich geliebteſte Frau Tochter in die Han
de und Schoß eines ſolchen Gemahls liefern konten der mit itzt
GDtt gebe noch lange glucklich Regierender Kayſerlichen Majeſtat
gleichſam aufgewachſen und dannenhero erſtlich zu Dero Camme
rer nachmals Oberſten Kuchel-Meiſter dann Oberſten Hoff-und
Land-Jager-Meiſter letzliich Geheimen Rath Allergenadigſt ernen—
net auch im Jahr 1683. bey Abſterben der Konigin in Franckreich
Maria Thereſia als Envoye nach Pariß abgeſendet worden umb
die gewohnlichen Condolentz-Ceremonien im Nahmen Seines
Allerhochſten Principalen abzulegen ingleichen bey der letzten Chur

Pefaltziſchen Vermahlung mit itziger Durchlauchtigſten Chur-Fur
ſtin als Kayſerlicher Geſandter gegenwartig geweſen und Sich
noch uber dieſes die ſonðerbare Ehre zueianen konnen daß Er bey
angchender Wieneriſchen Belagerung Sich faſt am allererſten un—
ter denjenigen Cavallieren befunden die Jhren Allergenadigſten
Herren aus damaliger vor Augen ſchwebender Noth mit Darbietung
Gutts und Blutts auch Aufopfferung Selbſt-eigner Perſon retten
und in Sicherheit bringen helffen. Der Jungeren Frau Tochter
der Hoch-Gebohrnen Grafin und Frauen Frauen Eli—
ſabeth Friderica Gebohrnen Grafin von Schaffgotſch des
Heil. Rom. Reichs Semper Freyin von und auf Kynaſt meiner
ebenfalls genadigen Grafin und Frauen erſtere Anno 1691. geſchehe
ne Eheliche Verbindung an den Hoch-Gebohrnen Herren
Herren Adam Anton von Bnin Oppolinsky Staroſta
Valezky, deſſen Erlauchte Ahnen und Vorſfahren die Polniſchen
Jahr-Büucher nicht genungſam zuerheben wiſſen und von deſſen
Mutterlicher Seiten auch gekronte Haupter entſproſſen ware ein
neuer Glucks Stern vor Seine Hoch-Grafliche Excellentz

gedweſen wenn es dem Allerhochſten gefallen dieſes obgleich anmut
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tige doch unfruchtbare EhBette im Jahr 16og. in eine betrubte
Grab-Statte zuverwandeln. Wiewol durch Hoch-gedachte Frau
Grafin anderweitig dieſer Verluſt zur Genuge erſtattet worden in
dem Jhro HochGrafl. Genaden Sich im Jahr 1697. den 9. Ort.
an den Hoch-und Wol-Gebohrnen Herren Herren
Anton Chriſtoph des Heiligen Romiſchen Reichs Grafen
von Proßkau Erb-Herren der Herrſchafften Proßkau Chrvslitz

1

und Zultz Dero Romiſchen Kayſerlichen und Romiſchen Konig
lichen Majeſtat reſpective wurcklichen Cammerer und Cammer—
Rath im Hertzogthum Ober-und Nieder-Schleſien meinen Ge—
nadigen Grafen und Herren deſſen in Bohmen Mahren und
Schleſien beruhmtes Geſchlecht nicht allein durch vortrefliche Ver—
dienſte ſondern auch durch eine Gelehrte Lateiniſche Feder vor
wenig Jahren der ubrigen gantzen Welt bekandt gemacht worden
vermahlet. Da denn Jhro Excellentz zum hochſten erfreuet
worden als Sie im Jahr t698. den 24. Junii einen noch lebenden
Enckel Herren Johann Anton Chriſtoph Carl Joſeph
und im Jahr 1700. obgleich auf kurtze Zeit eine ſchon in die gluckſe
lige Ewigkeit verſetzte Enckelin Fraulein Mariam Annam
Joſepham Charlotten Antoniam als Groß-Vater
kuſſen und umbarmen konnen. Allein dieſem Seegen geſchahe zu—
letzt ein neuer und hochſterwunſchter Zuſatz als Jhro Hoch-Grafl.
Excellentz, kurtz vor Dero todtlichen Hintrit die erfreuliche
Nachricht erhielten daß Dero Geliebter Herr Sohn Sich mit der
Hoch-Gebohrnen Fraulin/ Fraulin Maria Franciſca Au
guſtina Thereſia Gebohrner Grain Sereny Jhro Ma
jeſtat der Romiſchen Konigin anderten CammerFraule in ein Ehe
liches Verlobnuß eingelaſſen. Denn Jhro Excellent verſtun—
den gar wol daß aus dieſer Verbindung Jhrem Hoch-Grafli
chen Hauſe nothwendig ein hell-glantzendes Licht aufgehen mu
ſte indem der Hoch-Graflichen Braut Herr Vater der
Weyland Hoch-Gebohrne Herr Herr Hanß Carl
Vraf Sereny Herr auf Neußwentlau Milowitz Gun
dersdorff und Bojanowitz der Romiſchen Kayſerlichen Majeſtat
Geheimer Rath General-Feld-Marſchall und Obriſter uber ein
Regiment zu Fuß Sich durch gluckliche ſonderlich gegen die Ot
tomannen in Hungarn geleiſtete Krieges-Dienſte langſt einen
unſterblichen Nahmen zuwege gebracht und in das Diamante
ne Buch der Ewigkeit zu andern Teutſchen Ruhmwurdigen Hel
den eingeſchrieben; Durch die Frau Mutter aber die Weyland
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Hoch-Gebohrne Nrau Nrau Srneſtina Warbara
Vermahlte Graßin Sereny Gebohrne Reichs-Gräfin von
Lowenſtein Wertheim eine nahere Verwandtſchafft mit einem
Uralten Reichs-Graflichen mit Chur- und Furſtlichen Hauſern
durch Geblutte und Vermahlungen verbundenem Hauſe entſtan—
den. Sonderlich aber hatten wir Jhro Excellentz hierbey die
unermaßliche Freude gonnen mogen daß Sie ſo wol die vollige
Vereinigung dieſes Hoch--Graflichen Paares und die dan
nenhero entſprieſſende beyderſeitige Vergnugung als auch den

verwichenen 18 Maji Jhnen von GOTJ  verliehenen Erben
Herren Joſephum Wilhelmum Gotthardum An—
tonium Felicem der von Beyden Romiſchen Koniglichen
Mafeſtaten durch Dero Hochanſehnliche Gevollmachtigte den
Herren Grafen von Proßkau und die Frau Grafin von Althann
folgenden 19. aus der Heiligen Tauffe gehoben und alſo ſchon in
der Wiegen zu einem Allerunterthanigſten Oeſterreichiſchen Va
ſallen gewidmet worden zu Jhrem innigſten Troſt erleben und
alſo nochidieſe Krone auf Jhr graues mit Ehre und Gluck pran—
gendes Haupt ſetzen mogen. Nachdem Jhnen aber der HBERR
welcher unſere Tage in ſeinen Handen hat in jener Welt etwas
beſſers zugedacht als haben wir nicht Urſach uns uber dieſe we—
nige Verkurtzung eines ohne dem ſich uber das gemeine Ziel erſtre—
ckenden ruhmlichen Lebens-Lauffs zubeklagen ſondern es viel—
mehr vor ein hoch-ſchatzbares und wenig Groſſen durch ſo viel
Arbeit Nachſinnen und Reiſen entkraffteten Miniſtern vergonn—
tes Gluck zuachten daß Jhnen der Allerhochſte noch einige Friſt
geſchencket ſich deſto beſſer gegen den letzten annahenden ſchwe—
ren Todes-Kampff zubereiten und ſelbigen den zo. Taa Brach
Monats verwichenen 170ozten Jahres nicht weniger Chriſtlich
als Heldenmuttig zuvollenden. Welches in der Warheit weit
hoher zuhalten als wenn ein Grat von Santa Coloma von dem
raſenden Barceloniſchen Povel zerfleiſchet und ein mitten in den

hochſtſchadlichſten und wieder die allgemeine Ruh der Chriſten
heit gerichteten Anſchlagen begriffener Louvois unverſehens von

der ſchweren Hand GOttes ubereilet wird.

Wie nun dieſes alles den reichen Uberfluß der Hoheit und
des Glucks ſo ey Jhro Hoch-Graflichen Excellentz an
zutreffen geweſen genungſam andeutet alſo bleibt hergegen nach
dem dieſes alles durch Dero Hintritt zuverſchwinden ſcheinet den
Hoch-Graflichen allerſeits Hinterlaſſenen und dem gantzen
bekummerten Vaterlande nichts als Trauren und Wehkagen übrig
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welches ſelbſt die Natur gleichſam vorher angewieſen als den 17.
Tag des Mertzens wenige Zeit vor Dero Ableben in dem O—
bern Theil des zu der Herrſchafft Kynaſt gehorigen Dorffes Warm
Brunnen der Zacken wieder ſeinen gewohnlichen Lauff ein ziem
lich Stuck Weges ſtille geſtanden ſeyn ſoll. Dergleichen man im
Jahr 1632. als ein Nordiſcher Monarch in einem bluttigen Tref
fen geblieben an dem Weſter-Gothiſchen Fluß Gul-Spang in
Obacht genommen. Es ſolte nehmlich Jhrer Hoch-Grafli
chen Excellentz milde Hand die Sich wie ein Strom uber
Hohe und Niedere ſonderlich aber Dero treue Unterthanen reich—
lich ergoſſen endlich in dem Grabe vertrocknen und erſtarren.
Es ſolte der Lauff eines Helden- hafftigen und Preiß wurdigen
Wandels ſtille ſtehen und der Schutz die Hoffnung der Troſt
und die Erqvickung ſo vieler Bedrangten und Nothleidenden auf
einmal verſchwinden.

Beſturtztes Schleſien wofern Du nach dem gewaltigen
Fall einer dergleichen feſten und bewahrten Grund-Saule dich
noch mit etwas aufzurichten vermogend biſt ſo wird es wol die—
ſes einige ſeyn daß du das Ruhm- wurdige Ehren-Gedachtnuß
deines Theuren Schaffgotſches wie einen koſtlichen Balſam
in goldenen Geſchirren oder vielmehr in den Hertzen aller und
jeder deiner Kinder verwahreſt und auf die ſpate Nachkommen
fortpflantzeſt zumal da dergleichen Helden kaum alle hundert Jahr
einmal aufwachſen; Wobey du billich den Allerhochſten fußfallig
erſuchen und anflehen magſt daß Er das Hoch-Grafl. Hauß
in beharrlichem Wachsthum erhalten und dieſe Baum-Schule
Groſſer und Ungemeiner Helden niemals eingehen laſſen wolle.

Die Natur-Kundiger erzehlen daß auf der Moluckiſchen
Jnſul Magvian noch vor go. Jahren eine ſo herrliche Art Na—
geln verhanden geweſen daß man Jhnen den Nahmen der Ko—
nigs-Nageln zugeleget: Selbige aber ſeyen von mißgunſtigen
Handen dergeſtait ausgerottet worden daß heutiges Tages nicht
die geringſte Spur davon anzutreffen. Helffe der guttigſte Him—
mel daß weder wir noch die Nach-Welt etwas dergleichen an dem
Hoch--Graflichen Schaffgotſchiſchen Hauſe erleben ſon
dern Selbiges Sich biß zu dem Untergange dieſes groſſen Welt
Gebaudes durch unzahliche Enckel und Ur-Enckel als nach und
nach fortſchieſſende Zweige wie eine die herrlichſten Fruchte tra-
gende Ceder oder Palme ausbreiten und unter Deſſen Schat—
ten wie unter den beruffenen Banjaniſchen Baumen an der Per
ſiſchen und Oſt-Jndiſchen Kuſte viel tauſend redliche Patrioten
Auffenthalt und Schatten finden mogen!
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Der ſieghaffte Spanier Hernando Cortes., der das Me—
ricaniſche Kayſerthum bezwungen und unter LKarl des Funfften
Bothmaßigkeit gebracht hatte aus dort verhandener Konigli
chen und auf viel Millionen geſchatzten Beute eine Perle von un—
vergleichlicher Groſſe erobert und von ſelbiger ich weiß nicht mit
was Recht die Worte unſers Erloſers gebraucht: Inter na—
tos Mulierum non ſurrexit Major. Wofern der Africaner
Meinung nach Groſſe Helden die koſtlichſten Jubelen ſind wel—
che nachmals von der Erden entzuckt und in Sternen verwandelt
werden ſo kan ich der unvergleichlichen Perle Unſers Vaterlan—
des dem niemahls genung geprieſenen Braf chaffgotſch
zum Beſchluß mit beſſerer Art vorige in etwas geanderte Wor
te zueignen:

INTER SILESIÆ PROCERES
VIX MAſJOR HABETUR.

Esmag oFheurer Graf! dis jeder
von Rir leſen

Das kaum was Aroßrres in Vchleſien ge
weſen.
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Erzeih Erlauchter WBraf  wenn ich
die Ruhverſtoret

ein Phonix ſchwebt
Wennich die ſtille Grufft mit frecher Hand

entehret
Die ſich als wie ein Thronbiß an den Himmel hebt:

Auff dem man uns das Bild der wahren Tugend zei—
get

Vorwelchem Wchleſien ſich ehrerbietig neiget
Das mitten in der Nacht gleich wie die Sonne

glantzt.
Jſt gleich der kuhne Schluß nicht allzuwohl gelungen
So hat die Schuldigkeit doch alle Furcht beiwunaen

Und jeder Mangel wird durch Redligkeit ergantzt.

Zwar ſolten umb dein Grab die Furſten der Poeten
Die Deutſchland je aehag: bemuht und ambſig ſeyn.

Vor dieſen Opfer-Dienſtgehoren nur Trompeten
Die ſchwache Flote ſtimmt mit keinen Pauckenein.

Doch Deine Sanfftmuth nimmt vielleicht mit einem
ſtillen

und tieffgeſtiumten Thon  Sheurer Vraf!
vor willen J

Weil Deine Tugend ſichſchon langſt verewig! hat.
Die Fackeldeines Ruhms kannimmermehrverlodern
Unddas erworb ne Lob im Sarge nicht vermodern

Denn dein Gedachtnuß grunt ineiner Lorber Saat.
Wer



Werdas gemeine Heyl nicht nur mit Spieß und Degen
Zu unterſtutzen ſucht wer Sorgfalt und Vernunfft

Mit Tapferkeit vermahlt wer bey den Ooũer-Schlagen
Das Ruderfuhrenkan gehort indieſe Zunfft.

Ein Tullius verdient ſo wohlein Siegs-Geprange
Wenn Erdas groſſe Rom vor der Verſchwornen Nenge

DurchVorſicht undVerſtand behertzt zuſchutzen weiß;
Als etwan Scipio wenn Er die Leinde ſchlaget
Und einen Hannibal biß auf das Haupt erleget

Der KWermesziert ſich offt mit des Gradivus Preiß.

Beydirtraffbeydes ein doch ſind die Staats-Geſchaffte
Deinſchonſtes Eigenthum undreichendirdie Kron

Der Unvergangligkeit. Wer durch der Klugheit Kraffte
Die ſchwerſten Knotenloſt der ſpricht der Mißgunſt

JJohn.
Siß hat den Walſingham den Villeroyerhoben
Diß iſt es was wir noch aneinem Perronloben

Durch dieſes machten ſich Janin und Oſſat groß.
Wer Gonige verknupnt wer Blutvergieſſen ſtilletAn

Und ſeines Furſten Schluß der Lander Wuntſch erfullet
Den zehlt die Ewigkeit von der Verweſung loß.

WennWiravefort ſein Buch von neuemſolteſchreiben
So wurd' Jhm Wchaffgotſch ſtets als wie ein

Ebenbild
Vordem Geſichte ſtehn. Was ſolche Helden treiben

Das wurckt Minerva ſelbſt in Jhren Ehren-Schild.
Kom̃ Warſchau! kom̃ Berlin!kom̃t ihr begluckten Auen
Wo nochder Chriſten Gluck in voller Pracht zuſchauen

Als das befreyte Wiender Turcken Hochmuth brach.
Bekrafftigt meinen Gpruch pragt Gold und Silber—

MuntzenFuhrt Marmor-Saulen auf und ſprecht ſoviel Pro—
vintzen

Ses Vrafen ShrenRuf mit vollem Munde nach.
Komm



Komm miches panien! bring aus des TagusSchatzen
Dlts goldne Jzluß herbeyundkrone dieſe Brufft.

Gedachte Franckreichdir was hartes zuverſetzen
So flogdie Mine dochvergebens in die Lufft.

Des Jrafen reiffer Witz entdeckte tauſend Sucken
Die manchen Fabius wie klug Er iſt berucken.

Wargleichdasſchlaue Garn in Norden auffgeſtellt
So muſte Bonzi doch ſich vor dem Schaffgotſch

ſchamen
Und ſelbſt die Frauen-Lint umbſonſt zu Hulffe nehmen
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Die ſonſt den Witzigſten gar offt die Waage halt.

Wie aber magichnoch vonderogleichen Sachen
Die mein geringer Siel nicht rewt entwerffen kan

Sin nichtiges Geſchwatz und leere Worte machen?
Jch gebe meine Muhund Arbeitwilligan.

Des Fkayſers Mayeſtat mag ſelber vor michſprechen

Und wie ein Sonnen-Glautz durch trube Wolcken
brechen

Des ſayſers Mayeſtat die Dich ſo ſehr geliebt
Baß Sie die ſtete Treu mit ſteter Muld erwidert:
Sogeht es wenn ſich Pflicht und Danckbarkeit verbru

Weñntjeneredlichdient und dieſe mildreich gibt. (dert

Fhr Welden die Jhr langſt dort bey den Sternen

wohnet 18

Dusotthard  welchen ſchon Furſt Bulco groß

gemacht
unddeſſen Tapferkeitder Jierdte Warl belohnet
Ku Shriſtoph  welcher ſtets der Lander Heylbe

dacht
hahr Sonnen KGchletniens die nunmehr ingegangen

Jhr Sohne vom Wigſt, was kont Jhr mehrverlan—

gen? Als
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Als daß des Wrafen Glantz Euch neunStrahlen

ſchenckt.
So tragtein Edler tamm Citronen und Granaten;
Sowiachſt der Eltern Ruhm durchJhrer KinderThaten

Und wird inkeinen Grauß des Alterthums verſenckt.

Zuwirſtes ebenfals Erlauchter Braf empfinden
Jndem der Theure Sohn deinwahres Bildniß iſt.

lie Jochter muß ein Trieb von gleicher Art entzun

den
Weil Jhre Treffligkeit nichts niedriges erkiſt.

Was nim̃t der Enckelvor? der unter Ceder-Zweigen
Und Amarantenſchlafft wie wird Er kunfftig ſteigen!

Was wird Er nicht vor BOtt und ſeinen Kayſer
thun!

Wenn ein Shemiſtokles der Ahnen Sieges-Bogen
Jnden Gedancken hat wie wird Er nicht bewogen!
KWie laſt der Eifer Jhn nicht eine Stunde ruhn!

11Ss iſt nunmehrgethan ich mag nichts mehrbeginnen

und ſtreiche nur zuletzt ich ungemeiner held
Mit Nard und Balſam an die aus dem Grabe rinnen

Das Ubrige geſchiht von der Durchlauchten Welt
Die dich in Gotter-Holtzund Muminahi leget
Und deines Nahmens Preiß durch alle Luffte traaet

So weit der onnen-Strahl im Oſt und Weſten
ſcheint.

Man hort im Baterland und ſonſt anhundert Orten
Dein wahres Lob beruh auff dieſen wenig Worten:

Daß Dich der Frayſer mißt und Echleſien
beweint.
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